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W wichtigsten Ereignisse öes Weltkrieges
in ihrer zeitlichen 5olge im Jahre 1914

15. Jahrgang.

Aeremb-r 16 . Abermalige Keschießung der GstKiiste
England «. — Kchlacht in Polen.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Bon der Armen-Berwallung ist ein Mädchen
im Älter von II Jahren unterzubringen.

Familien, die gewillt sind, das Kind in Pflege
zu nehmen, wollen sich alsbald im Rathaus äimmer 2, melden. ' °

Dotzheim,  den 8. Dezember 1915.
De? Bürgermeister: ,

_ _ Sporkhor st
Bekanntmachung.

Bedingungen für den Verkauf von Roggenschrot
zur Mästung von Schweinen.

1. Von dem seitens der Reichsgetreidestelle oem
Landkreise Wiesbaden überwiesenen-Kutte- ,
schrot(Roggenfuttermehl) stehen zur Mästung
von Schweinen 1117 Dz. zur Verfügung.

2. Die Abgabe erfolgt in erster Linie an Per-
die schon bisher Schweinemast in be¬

trächtlichem Umfange betrieben haben und
junge Tiere besitzen, die gemästet werdenkönnen.

Für diese Feststellung ist das Ergebnis der
Viehzählung vom 1. Oktober 1915 maß¬gebend.

3. Für je ein über zwei Monate altes Schwein
wlrd ein Zentner Schrot abgegeben.

Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge
der Anmeldung. ö

4. Auf Vorschlag der Landwirtschaftskammer er¬
halten Schweinemäster die bei der ersten Mel¬
dung gleichzeitig 75 Pfund Fisch- oder Fleisch,
mehl bestellen, einen weiteren Zentner Schrot.

5. Die Käufer von Schrot müssen dieses so ver¬
bittern, daß sie im Laufe der ersten beiden
Monate des Jahres 1916 ausgemästete Schweine
zum Verkauf aufzuweisen haben.

6. Der Preis für einen Doppelzentner Schrot
beträgt ab Lager-ohne Sack 31 Mark 50
Pfennig. Das Gewicht des Sackes wird in¬
dessen dem Gewicht seines Inhaltes Hinzuge
rechnet. Die Fracht vom Lager bis zur Em
pfangsstation trägt der Käufer.

Der Sack bleibt Eigentum des Kreises. Für
jeden Sack ist ein Pfand von 2 M . 50 Pfg.
zu entrichten. Das Pfand wird zurückgezahlt,
wenn der Käufer den Sack binnen2 Wochen
nach Empfang des Schrots unvertauscht und
in unversehrtem Zustande an das Lager, von
dem die Lieferung aus erfolgt, frachtfrei zu¬
rückgelangen läßt.

7. Zahlung ist bei der Bestellung zu leisten.
Bestellungen werden im Geschäftszimmer

des Kreis-Ausschusses während der Vormittags
Dienststunden entgegengenommen.

Wird die Bestellung angenommen, so erhält
der Verkäufer einen Bezugsschein, auf Grund
dessen die gekaufte Menge vom Lager verab
folgt wird.

8. Fisch- oder Fleischmehl kann von der Land¬
wirtschaftlichen Zentral-Darlehenskaffe, Filiale
Frankfurt a/Mam, in Frankfurt a/M., Schil
lerstraße 25, bezogen werden. Zur Zeit be
trägt der Preis freibleibend  für einen
Zentner mit Sack 32 Mark.

Bestellungen auf Fisch- oder Fleischmehl
sind vom Käufer an diese Kasse unmittelbar
zu richten.

Wiesbaden,  den 4. Dezember 1915.
Der Kreis-AuSschuß.

Für alle anderen mit Pferden bespannten
Fuhrwerke genügt das Führen einer an der
linken  Seite des Fuhrwerks angebrachten Be¬
leuchtung.

Die entgegenstehenden Polizeivorschriften treten
insoweit außer Kraft.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  11 . Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
__ Sporkhorst.

B ekanntmachung.
Nach der Anordnung des stellvertretendenGe¬

neralkommandos des 18. Armeekorps vom 6. ds.
Mts. sind die beschlagnahmten Gegenstände aus
Kupfer, Messing pp. bis spätestens zum 31. März
1916 zur Ablieferung zu bringen. Die bis zu
diesem Termin nicht freiwillig abgelieferten Gegen¬
stände müssen bis zum 1. Mai 1916 zwangsweise
eingezogen sein. Die durch die zwangsweise Ein¬
ziehung entgehenden Kosten fallen den Besitzern
zur Last.

Dotzheim,  den 12. Dezember 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ ___ Spo rk  Horst
Bekanntmach u n g.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 9. Dezember 1915.

Der Bürgermeistern
_ _ Sporkhorst

Aus zwei Velten.
Erzählung von Klara Rheinau.

-- (Nachdruck verboten)

B ekanntmachung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz

bestimme ich hiermit:
Zur Ersparung von Beleuchtungsstoffenwird

die Fortlassung der Beleuchtung an allen nur Schritt
fahrenden Lastfuhrwerken unter der Voraussetzung
gestattet, daß statt ihrer an den Pferden oder am
Fahrzeug eine helltönende Glocke angebracht ist.

r t ^ "un kommt, das. was ich Ihnen, meine
lebe Nichte Edith, noch ganz besonders ans Herz

fegen wollte. Georg Horton liebt Sie mehr denn
ie, und er könnte vollen Ernst machen, wenn er
seht, daß ich durch seinen Beistand bei meiner glück¬
ten Spekulation ein reicher, ein sehr reicher Mann
lverden und meiner Nichte, da unsere Ehe kinderlos
Seolieben ist,- eine glänzende Mitgift geben kann,
»mpfangen Sie daher Herrn Horton freundlich und
Merstützen Sie damit meinen großen Plan, der
MS alle drei, nämlich Sie, meine liebe Frau und

mich glücklich machen soll. Sie werden auch
7"? tausend Dollars, die Sie mir zu der Speku
“«um gegeben, keinen Pfennig verlieren.

Ihr treuer Onkel Robert von Kandel."
^ Mit Erschütterung und Rührung hatte Edith
°en Brief gelesen und verbarg ihn sorgfältig in
"“er kleinen Reisetasche. Wie unglücklich war doch
"leser arme Onkel Robert in der alten und in der
«Uen Welt gewesen. Nichts als Fehlschläge hatten
l"NLeben erfüllt, aber die Hoffnung, daß ihm

noch ein großer Wurf gelingen könne, hatte
F doch nie aufgegeben, und mitten in den Anf¬
ügungen, daß er nun wieder einmal um die Früchte

seiner Arbeit und seiner Spekulation kommen könne,
hatte ihn der Tod durch einen Herzschlag ereilt.

Welches tragische Schicksal! Sicher war der
unglückliche Onkel Robert von Kandel auch niemals
em schlechter Mensch gewesen. Durch Unglück in
der deutschen Heimat nach Amerika getrieben, hatte
er hier in der neuen Welt nur zu sehr und zu ein-
seitig den Tanz um das goldene Kalb mitgemacht,
?„5,r hEb auch sehr wohl die amerikanischen Ver¬
hältnisse richtig zu beurteilen verstanden und er¬
kannt, wie man dort sich erst ein Kapital von fünf¬
tausend bis zehntausend Dollars erwerben und dann
damit spekulieren und durch Spekulation Millionär
werden kann. Ohne Zweifel hatte der Onkel auch
deshalb nur jahrelang in dem abgelegenen Winkel
Amerikas gelebt, um dieses Land auszuforschen
und alle die Verbindungen anzuknüpfen, die er für
seine letzte große Spekulation brauchte, und nun
latte der Tod durch alle seine Berechnungen einen
dicken Strich gemacht.

Edith wagte es nicht, ihrer Tante etwas von
dem hinterlassenen Briefe des verstorbenen Onkels
zu sagen, denn sie fürchtete deren bittere Vorwürfe
über das dem Onkel gegebene Geld, das nun wie
auch sein eigenes ganzes Vermögen verloren war
denn nun, wo der Spekulant tot war, hatte jeder
einer habgierigen Neider in der Gründergesell¬

schaft ein leichtes Spiel und konnte alle seine ver-
meintlichen Rechte unterdrücken. Auch die Hoff-

Nach§ 6 der Verordnung vom 2. Oktober be¬
treffend Verkehr mit Mehl und Backwaren ist jeder
Haushaltungsvorstand verpflichtet, Aenderuchten im
Personenstand seines Haushaltes unverzüglH bei
dem Gemeindevorstand anzuzeigen. Hierzu gehören
insbesondere auch: Einberufung zum Militär
vorübergehende, besuchsweise Abwesenheit von Haus¬
haltungsangehörigenu. dergl.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden nach§ 57 der Bundesratsverordnung vom
28. Juni 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

Wird  Hre&etljoit veröffentlicht.
_ Sporkhorst,  Bürgermeister.

nung des Onkels, daß Horton noch dafür eintreten
werde, um den Anteil am Gewinne von der glück¬
lichen Spekulation zu retten, erschien Edith sehr
trügerisch, denn so viel hatte sie nun doch auch
schon von dem amerikanischen Leben und Streben
kennen gelernt, daß der Gelderwerb und die Ge¬
winnsucht über alles andere gestellt wurde und daß
man allgemein in Amerika ein sehr weites Gewissen
hatte, wenn es galt, große Gewinne durch geschickte
Kunstgriffe einzuheiinsen.

Edith wollte nun auch mit dieser ganzen un¬
glückseligen Sache nichts mehr zu tun haben. Vor
der größten Not wurde sie durch das ihr noch ge¬
bliebene kleine Vermögen geschützt, das sich, in
amerikanische Werte umgesetzt, immer noch auf
mehr als tausend Dollars bezifferte, und dann
hoffte sie auch, wenn hier alles in Felseneck ge-
regelt war, sich durch Erteilung von Musikunterricht
an junge Damen aus wohlhabenden Familien in
Linwood eine Existenz zu schaffen. Mit der lieben
armen Tante wollte sie in einigen Wochen oder
Monaten ganz nach Linwood übersiedeln. Tirf
tief im Herzen hegte Edith allerdings auch noch
eine andere Hoffnung, aber obwohl der Brief, der
diese Hoffnung in Erfüllung bringen sollte, bereits
unterwegs nach Deutschland war, so vermochte
Edith bei ruhiger Ueberlegung doch gar nicht an
die Erfüllung dieser Hoffnung zu glauben, denn es
erschien ihr nun doch als ein seltsames und unge-



Vrotkarten'Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten für die

Zeit vom 20 . Dez . cr . bis einschließl . 16 . Januar ,1916
findet am : 1

Samstag , den 18 . Dezbr . cr.

im hiesigen Rathause wie folgt statt:
l Polizeiwache:

von 3 —3 1/* Uhr nachm , die BrotkartenNr . 1— 100
z »/, _ 4 101—200

4_41L 201 —300
41/. _ 5 . 301 — 400

5 —5 1/* 401 — 500
5 l/s—6 501 — 600
6— 6 1/» 601 — 676

II . Kleiner Sitzungssaal:
von 3 —3 */, Uhr nachm , die Brotkarten Nr . 677 —780

31/, _ 4 781 - 880
4 _ 41/, 881 — 980

4 */, —5 Uhr nachm , die Brotkarten Nr . 981 — 1080
5 - 5 »/, 1081 — 1180

5»/,_ 6 1181 - 1280
6— 6 V. 1281 — 1388

Die oben angegebene Einteilung MUß
unbedingt eingehalten werden.

An Rinder unter 14 Jahren werden keine
Brotkarten verabfolgt.

Die Ausgabe der neuen  Brotkarten erfolgt
nur gegen Rückgabe der alten Karten.

Dotzheim,  den 16 . Dezember 1915.
Der Bürgermeister:

. / Spork Horst ._
Bekanntmachu  n g.

Zufolge Ermächtigung der Herren Fachminister
hat der Herr Regierungspräsident wegen des Weih¬
nachtsfestes und des Neujahrstages am Freitag,
den 24 . und am Freitag , den 31 . Dezember ds.
IS ., die Verabfolgung von Fleisch , Fleischwaren und
Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch be¬
stehen , an Verbraucher in Läden und an offenen
Verkaufsstätten zugelasien . Bezüglich der Gast -,
Schank - und Speisewirtschaften verbleibt eS bei
dem bestehenden Verbot.

Dotzheim,  den 16 . Dezember 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Der Vertrag über die Verpachtung der Jagd»

Nutzung auf dem hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirk liegt vom 17 . ds . Mts . ab zwei Wochen
lang Hierselbst in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich aus.

Gemäß 8 23 Abs . 2 der Jagdordnung kann
jeder Jagdgenosse gegen den Pachtvertrag während
der Auslegungsfrist beim Kreis -AuSschuß Einspruch
erheben . Dieser darf sich jedoch gegen die Art der
Verpachtung und gegen die Pachtbedingungen inso¬
weit nicht richten , als dieselben durch das im 8 21
der Jagdordnung vorgeschriebene Verfahren festge¬
stellt sind.

Dotzheim,  den 16 . Dezember 1915.
Der Jagdvorsteher:

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Die neue große Mkantttfis.
Neue große Entwickelungen des Weltkrieges

stehen unmittelbar bevor , und ihr Schauplatz wird
voraussichtlich die Balkanhalbinsel sein . Die eng¬
lischen und französischen bis an den Barbar in
Mazedonien vorgedrungenen Streitkräfte sind von
einem bulgarischen Heere unter dem General To-
dorow geschlagen worden , die Bulgaren haben auch
sofort die Verfolgung der englischen und franzö¬
sischen Streitkräfte fortgesetzt und haben auch bei
dieser Verfolgung des Feindes die griechische Grenze
überschritten , ja überschreiten müssen , denn es ist
ganz unmöglich , das griechische Gebiet nicht zu be¬
treten , wenn eS der Feind zum Kriegsschauplätze
macht . Der große Kriegsrat des Bierverbandes,
welcher in Paris soeben getagt hat , soll nun aber
beschlossen haben , die große Hafenstadt Saloniki
und Umgebung al « Grundlage für den Balkanseld»
zug des Bierverbandes festzuhalten und gleichzeitig
auf die Erfüllung der Forderungen des Vierver»
bande » gegenüber Griechenland zu bestehen . Da
ist nun auch die große Stunde der Entscheidung für

heuerliches Ansinnen , daß Kurt von Eppendorf , ihr
treuer Jugendfreund und Verehrer , dessen Werbung
sie einst ganz verwirrt gemacht , nun nach Amerika
kommen , hier die heiklen Angelegenheiten für ihre
Tante und sie selbst ordnen und dann wohl gar
die zwar noch hübsche , aber so gut wie verarmte
Edith als seine Braut heimführen sollte.

(Fortsetzung folgt .)

Griechenland gekommen , und man kann annehmen,
daß der schon so oft mit großen und folgenschweren
Entschlüssen hervorgetretene König Konstantin die
letzte Entscheidung über Griechenlands Politik in
feine Hände nehmen wird . Der Brennpunkt der;
großen Frage in bezug aus das Verhältnis Griechen¬
lands zum Bierverbande scheint nun darin zu er¬
blicken zu sein, daß sich Griechenland verpstichtet
hat , den Truppen des Vierverbandes , also jetzt den
von den Bulgaren geschlagenen Franzosen und Eng¬
ländern den unbehelligten Rückzug au « Griechen¬
land zu gestatten , wenn sie zugleich auch die große
griechische Hafenstadt Saloniki verlassen . Sollte
aber der KriegSrat des VierverbandeS sich ent¬
schlossen haben , etwa gar das ganze nördliche Ge»
biet von Griechenland einschließlich der Hafenstadt
Saloniki zum Kriegsgebiete und zum Kriegsschau¬
plätze für seine Truppm zu machen , dann steht
wohl der König von Griechenland und seine Re-
gierung vor der folgenschwersten Entscheidung . Die
furchtbarsten Wirrnisse müssen über Griechenland
hereinbrechen , wenn der Vierverband griechisches
Gebiet zum Kriegsschauplätze macht , denn es ist
ganz unmöglich , daß die verbündeten Streitkräste
Deutschlands » Oesterreich -UngarnS und Bulgariens
an der Grenze Griechenlands Halt machen können,
wenn die Engländer und Franzosen aus griechischem
Boden kämpfen . In Griechenland muß der bren¬
nende Wunsch vorhanden sein , die KriegSwirren
von dem griechischen Gebiete fern zu halten , der
eherne Schritt der gewaltigen Kriegsereign,sie wird
aber wohl auch schließlich Griechenland zwingen , in
Wahrnehmung seiner Interessen Partei zu ergreifen,
wenn nicht durch eine schon abgeschlossene Verein¬
barung die Neutralität Griechenlands neuerdings
bestätigt und nur ein gewisses Gebiet Griechenlands
zur Kriegszone erklärt wurde . Aber auch eine
solche Vereinbarung würde noch lange keine Bürg
schüft für die fernere Haltung Griechenlands in dem
Kriege sein, und der Vierverband wird auch mit
neuen Verlockungen an Griechenland herantreten
und den Griechen Gott weiß was für Gebiete ver
sprechen , die der Vierverband selbst gar nicht be
sitzt. Zudem liegen die Dinge für den Vierverband
aus der Balkanhalbinsel sehr schlecht. Die Englän¬
der und die Franzosen wurden geschlagen , Rußland
und Italien scheinen nicht imstande oder nicht
willens zu fein , nach der Balkanhalbinsel große
Heere zu schicken, und was sonst Frankreich und
England an neuen Truppen nach der Balkanhalb¬
insel geschickt haben und noch schicken werden , das
darf nicht so hoch bewertet werden . Sicher hat

, aber der neue Bierbund Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und die Türkei mehr als eine
Million Truppen auf der Balkanhalbinsel , man spricht

.daher keine Ueberhebung aus , wenn man der zu-
' »ersichtlichen Hoffnung Ausdruck gibt , daß der neue
^Vierbund dem Vierverband auf der Balkanhalb¬
insel so leicht nicht festen Fuß fassen lassen wird.

, Bedeutsam ist es auch , daß das Verhältnis zwischen
Griechenland und Bulgarien noch als ein gutes

'und freundschaftliches bezeichnet werden kann , und
daß noch bis in die jüngste Zeit zwischen der bul¬
garischen und griechischen Regierung lebhafte Ver¬
handlungen stattgesunden haben , die sich nur aus
den Gang der Kriegsereignisse auf der Balkanhalb¬
insel und die Neugestaltung der Dinge im Orient
bezogen haben können . Man erkennt aus allen
diesen Entwickelungen , daß die Dinge auf der Balkan
Halbinsel wiederum eine große Krisis für den wei¬
teren Verlauf des Weltkrieges zeigen und daß die
Entscheidung in dieser Krisis unmittelbar bevorsteht

Uom Weltkrieg.
Aentsch » Berichte.

W . T .-B. Großes Hauptquartier,  14.
Dez . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz

und Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Kalkankriegsschauplah.

Südwestlich und südlich von Pievlje haben die
österreichisch ungarischen Truppen den Feind erneut
zum Weichen gebracht . Dort und in den ostmontene
grinischen Bergen wurden etwa zweitausendfüns
hundert Gefangene eingebracht.

Großes Hauptquartier,  15 . Dez . (W.
B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Front hat sich nichts von besonderer
Wichtigkeit ereignet.

* Ein am 12 Dezember auf der Höhe von La
Panne aus Grund geratener englischer Dampfer
wurde gestern von unseren Fliegern mit beobachtetem
Erfolg angegriffen.

Der Feind , der mehrere Flugzeuggeschwader
gegen Bapaume -Peronne , ferner nach Lothringen
und aus Müllheim (Baden ) eingesetzt hatte , büßte
im Lustkampf oder durch Feuer unserer Abwehr¬

geschütze vier Flugzeuge , darunter ein Großflugzeug
mit 2 Motoren , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Kalkankriegsschauplah.

Südwestlich von Plcolje ist der Feind über die
Tara und weiter östlich über die Linie Grab -Brodarevo
zurückgeworfen . Mehrere hundert Mann wurden
gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Grsterrrtchtscher T «ge «bericht.

W . T .-B . Wien,  15 . Dez . (Nichtamtlich)
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die von Plevlje aus vordringenden österreichisch,
ungarischen Streitkräfte des Generals v. Koeveß
haben gestern auch die montenegrinischen Stellungen
südlich der Brana -Gora in großer Breite genom¬
men . Eine Kolonne drang in der Verfolgung bis
an die Tara -Schlucht vor und zersprengte bei W.
baci ein feindliches Bataillon , andere Truppen kamen
bis Grab . Auf den Höhen unmittelbar östlich von
Berane stehen nebst unseren Abteilungen auch Mos¬
lems und Albanesen gegen die Montenegriner im
Kampf.

Die Zahl der gestern eingebrachten Gefangenen:
340 Soldaten und 150 Wehrpflichtige.

Grekgntssef « r Kee.
W . T .-B . London,  15 . Dez (Nichtamtlich .)

„Lloyds " meldet : Der britische Dampfer „Orteric"
(6535 Bruttotonnen ) ist versenkt worden . Die Be¬
satzung wurde bis auf zwei getötete und drei schwer¬
verwundete Chinesen gerettet.

St « Heere «befebt de « bulgarischen
«enrrattsstmu * .

W . T .-B . Sofia,  15 . Dez (Nichtamtlich .)
Wie die „Bulgarische Telegraphenagentur " meldet,
hat anläßlich des glanzenden Sieges bei Prizrend,
der den serbischen Feldzug beendete , Generalissimus
Schekow einen Heeresbefehl erlassen , worin eS u. a.
heißt : Tapfere Offiziere . Unteroffiziere und Sol¬
daten ! Erfüllt von Begeisterung für eure unüber¬
trefflichen Waffentaten verneige ich mich vor euren
siegreichen Fahnen und spreche euch meinen herz¬
lichsten Dank und meine tiefste Anerkennung für die
ehrenvolle Art aus , in der ihr eure Pflicht gegen¬
über dem teuren obersten Führer und dem vielge¬
liebten Vaterland erfüllt habt . Ich wünsche euch
noch ruhmvollere und glänzendere Waffentaten für
den endgültigen Triumph unfereS geheiligten Werkes.

Die serbisch -griechische Grenze na « den Dnl-
gare « besetzt.

W . T .-B . Saloniki,  15 . Dez . (Nichtamt¬
lich. Reuter .) Die Bulgaren besetzten die Stellung»
an der griechisch -serbischen Grenze , die früher von
den Serben besetzt waren . Augenblicklich ist aller
ruhig.
Die Weberschreitung brr Grenze durch die
Alliierte « uo » der itaiieusche « Presse bestätigt.

W . T .-B . Bern,  15 . Dez . (Nichtamtlich)
Der Berichterstatter des „Corriere della Sera"
drahtet aus Saloniki : Dis Alliierten haben die
griechisch-serbische Grenze überschritten . ES ist also
den Angreifern auch der letzte Fuß Erde überlassen
worden , der noch in Serbien von den Alliierten be¬
setzt war . Alle französisch -englischen Truppen be¬
finden sich auf griechischem Boden auf der Lime
Wardar -Höhen am Doiran -See . Die Bulgaren
haben an der griechischen Grenze Halt gemacht.

Vorgänge auf Sem Balkan.
Ckuiudis Antwort a» de« Uterverbaub«

Athen,  15 . Dez . (Zens . Bln .) Ueber die
Antwort , die gestern SkuludiS den Vertretern der
VierverbandSmächte erteilt hat . verlautet in gut
unterrichteten politischen Kreisen folgendes : Die Ant-

kwort stellt keine durchgehende und absolute AnnahtNk
fder von der Entente gestellten Forderungen dar , stk

weist vielmehr auf die Schwierigkeiten hin . die
für Griechenland aus einer uneingeschränkten Er¬
füllung der Ententewünsche ergeben müsse. Du
Einwendungen betreffen z. B . die Forderungen , du
sich auf die freie Benutzung und die VerwaltiM
der in Betracht kommenden griechischen EisenbayU'
linien , aus die Besetzung gewisser militärisch -wE
tiger Punkte Salonikis , auf die Verwaltung SaA
nikiS und die Zurückziehung der in der



stehenden griechischen Divisionen beziehen . Griechen-
land wendet nichts dagegen ein . daß die Entente-
truppen sich außerhalb der Stadt nach Möglichkeit
sichern . Vorbedingung für alles weitere bleibe für
Griechenland , daß die griechische Souveränität und
Neutralität nicht verletzt würde . Daraus ergibt
sich naturgemäß auch , daß Griechenland sich einem
etwaigen Eindringen von Truppen der Zeniral-
mächte auf griechisches Gebiet ebensowenig wider¬
setzen könnte , wie es sich der Landung der Entente¬
truppen widersetzt hat . Dieser Standpunkt war den
VierverbandSmächten bereits bei den Verhandlungen
in Saloniki durch Oberst Palli dargelegt worden.

Türkischer Kri - sskericht.
W . T .-B . Konstantinopel,  15 , Dez . (Nicht

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront nimmt die Tätigkeit der feind¬

lichen Artillerie bei Kut -el -Amara von Tag zu Tag
infolge unseres heftigen GegenfeuerS ab . Unsere
Truppen näherten sich infolge geglückker Angriffe
dicht der feindlichen Hauptstellung,

An der Kaukasusfront , mit Ausnahme von
Scharmützeln der Vorposten , nichts von Bedeutung.

Auf der Dardanellenfront beschoß unsere Artillerie
erfolgreich feindliche Stellungen bei Anaforta dnd
feindliche Schiffe bei Kemikli -Liman und zwang sie,
sich zu entfernen . Die feindliche Artillerie antwortete
nicht . Bei Ari Burnu Minenwerfertätigkeit und
ziemlich heftiger , aber aussetzender Artilleriezweikampf
Bei Sedd -ül -Bahc fand in der Nacht vom 12 zum
13 . Dezember gegen unseren rechten und linken
Flügel ein Gefecht mit Bomben und Lufttorpedos
statt . Unsere Artillerie beschoß eine feindliche Hau-
bitzbatterie und sprengte da « Munitionsdepot dieser
Batterie in die Lust . Am 13 . Dezember fand ein
sehr heftiges Bombengefecht gegen unsere Laufgräben
im Zentrum statt . Unsere Artille nahm erfolgreich
Artilleriestellungen des Feindes unter Feuer , zer¬
störte ein Blockhaus und zwei Brücken über den
Kerevizdere.

«ta m- it -rer « »folg am « t- ri»
Konstant in ope l,  15 . Dez . (W . T . B . Nicht-

amtlich .) Auf der Jcakfcont wurden die letzten auf
dem rechten Ufer des Tigris befindlichen Häuser
von Ku -el-Amara am 13 . Dezember erstürmt . Bon
zwei feindlichen Monitoren , die in östlicher Richtung
zu entfliehen versuchten , wurde einer durch unsere
Artillerie versenkt , der andere kehrte auf seinen alten
Platz zurück.

Auf der Kaukasusfront hat sich nichts ereignet.
Auf der Dardanellenfront örtliche Feuergesechte

aller Art , besonders mit Bomben und Lufttorpedos.
Unsere Artillerie zwang feindliche Schiffe , die in der
Bucht von Kimikliliman Schutz suchen wollten , zur
Flucht . Bei Aru Burnu zerstörten zwei von uns
auf dem rechten Flügel zur Explosion gebrachte
Minen zwei feindliche Gegenminen . Ein feindlicher
Kreuzer beschoß wirkungslos unsere Stellungen au
diesem Abschnitt und zog sich dann zurück . Unsere
Artillerie zwang einen feindlichen Kreuzer sowie ein
feindliches Torpedoboot , die sich der Küste näherten,
um unseren linken Flügel zu beschießen, sich zu ent
fernen und brachte einige feindliche Batterien zum
Schweigen.

steigern , so findet doch diese Sparsamkeit ihre Grenze le ^ jeder bal ^ vÄb -n" ^ Wertzeichen müßte sich
in der iRürffiAt m,f I !l Dec  00,0  versehen . Zeitungen dürfen nicht in, >u der Rücksicht auf unsere tapferen Soldaten und
der größte Teil der neuen Kriegsanleihe ist bereits
âufgebraucht . Darum wird der Reichstag die neuen
Milliarden ebenso glatt bewilligen , wie die früheren
und dadurch aufs neue bekunden , daß das deutsche
Volk einig und entschlossen ist. durchzuhalten , bis
die Zukunft von Reich und Volk gesichert ist.

Mit stürmischem und langanhaltendem Beifall
belohnte das Haus die von glänzender Beweis
uhrung getragenen Ausführungen des Reichsschatz
ercetars . daß unsere Finanzen soviel leistungs

fah .ger und widerstandsfähiger dastehen als die
unserer Feinde.

Nachdem der Abg Scheidemann erklärt hatte,
daß die sozialdemokratische Fraktion sich die end¬
gültige Entscheidung zu der Kreditvorlage Vorbehalte
die eingehende Aussprache über die finanzpolitische
Lage jedoch der Kommission zuschiebe , wurde die
Debatte geschlossen und die Vorlage an die Bud¬
getkommission verwiesen.
. sogenannten „kleinen Anfragen " des
soz. Abg . Liebknechts , mit der er der Welt zu wis-
sen tun wollte , wie er und seine Anhängerschaft
über den Krieg und seine Begleiterscheinungen denke
kam es am Anfang der Sitzung zu einigem Lärm
bei dem aber nichts herauskam.

Die « rschäft- luge des Reichstag «.
, * m (Senf - Bln .) Der Senioren¬
konvent des Reichstags trat gestern abend nach der
Plenarsitzung zusammen Man beschloß, in der
kommenden Woche Montag und Dienstag Plenar¬
sitzungen abzuhalten und den ReichshauShaltSaus-
schuß zu veranlassen , möglichst viel vor Weihnachten
zu erledigen . Man war der Meinung , daß es nicht
möglich sei, vor Weihnachten allen Stoff aufzu-
arbeiten und der Reichstag wird also am 11 . Jan.
1316 wieder zusammentreten.

Die Koriaidemokeatir rmd die « e«e Kredit¬
vorlage.

Berlin . 15 . Dez . Der „Vorwärts " teilt mit:
Die sozialdemokratische Fraktion machte sich gestern
ü r^ .-§ ^ ung zu den angeforderten 10 Milliar¬
den schlüssig. Für die Kreditvorlage stimmten von
?b" ^ » ^ ktwnsmitgliedern 58 , dagegen 38 . Von

öe« Sagen bom 19 . bis 24 Dezembe 'r" am" Schalter
der Postanstalten bestellt werden Für die ^ ablnn ^ n
am Postschalter sollte der Auflieferer das Geld ab-
gezahlt bereithalten . D «e Befolgung dieser Rat-

würde der Post und der Allgemeinst gl7ichl
mäßig zum Nutzen gereichen -

* Der Feldpaketdienst.  Es wird er-
neut darauf aufmerksam gemacht , daß es sich bei
der Versendung von Paketen an mobile Truvven
um eine Militärische Einrichtung handelt . Die Be¬
teiligung der Postverwaltung beschränkt sich daraus
« anzunehmen und den in der Heimat bei
suchen Militär -Paketdepots auszuhändige7 Die
kete duci ?n' 7 !? m ^ ° ^ nstalten aufgelieferten Pa-

feitigunflen ausgeliefert werden dabei ^
Frachtkosten (nebst 25 Pfg Rollaeldl i? J ? . & e
entrichten Mit der Weiterlestuna»a -SE-s;
verwal 'tmig ^ Hikrnach ^ st 7s ûnFcht ? / "für ^ S Aus¬
bleiben der an Heeresanaeböriae m u

Sf
so leicht ausführbar , wie das Publikum viel-

fach annimmt . Biele Beschwerden bLe
von Feldpaketen darüber daß diele JZ ,? 6fe,M&ec

r sewn . erweisen sich' als mcht zutrchend ^ w7il
sie zu früh erhoben waren Außer hm

Ä , an  moÄS “ ÄS

nähme der Standorte in den elsäßik» 7« mit Aus-
mm -.™ .u— :- 'Jo , vugegen öö . BvN 2/

'̂ ern . die durch Krankheit an der s mar — jederzeit zügeläffln und *
Sitzung teil zu nehmen verhindert waren oder vori  Vorschriften und Smvn [La • s nuterliegen den

tokollarische Erklärungen abgegeben Bon dielen elfäßischen Kreisen « 1 ! ^ vndorten in die en 5
-E, . ^ ch7 dr - i »i" tü » a mb So, » ,!!; ' f “,1! 1' » « « »«•
SÄ % , !ü0aS 65 3ratti ‘ n«nit- 1«in unter Vz

Die Kage dev Italiener in Teipoli «.
Rom.  15 . Dez . (Zens . Frkft ) Der „Messaggero"

stellt entgegen dem türkischen Tagesbericht vom 9.
Dezember in Abrede , daß die italienischen Truppen
in den letzten Kämpfen in Tripolitanien 6000 Mann
verloren und große Mengen von Waffen und Munition
in den Händen der Eingeborenen gelassen hätten.
Der „Messaggero " teilt mit . daß seit dem Beginn
des Krieges mit Oesterreich kein irgendwie bedeuten¬
der Kampf in Tripolitanien stattgefunden und daß,
seitdem der General Ameglio die Gegend unter seiner
Herrschaft habe , kein Zwischenfall die Ruhe der
italienischen Truppen in Tripolitanien und der
Cyrenaika gestört habe.

Mtttsche unLsMigerrachrlchten.
Deutsches Reich.

Derrtschland« jfta «n?britft.
Die erste Lesung der neuen 10 Milliarden Kre

ditvorlage im Reichstag am Dienstag gab dem
ReichSschatzsekcetär Helfferich Anlaß , darzutun , daß
wir auch finanziell den Ansprüchen einer Verlange
rung deS Krieges gewachsen sind . Der neue Kriegs
kredit , der verlangt wird und der damit auf 40
Milliarden steigt , ist notwendig , denn die Er¬
weiterung deS Kriegsschauplatzes , die Aufstellung
neuer Formationen und die Verteuerung aller Nah¬
rungsmittel und Rohstoffe erhöhen die KriegSauS
gaben . Und wenn es auch durch sparsame Wirt¬
schaft gelungen ist. die Kosten , die bei Einbringung

Lokales.
Dotzheim,  16 Dez.

Seues aus  aller Welt.
T2 i s 'Jw & Ä !Ä fÄLebeusmittel - Versorguna

Leben auf dem Lande in unmittelbarer Näbe ! aeb " hi, ^ srau Johanna Beseler
Großstädte war schon in Friedenszeiten kostsvieliaer ' verlabcen ' dr ?i o 0 9e9en  ste anhängigen Straf-

m d. r S . adt ftlbs . uL -rs, ' r - ch. i " g- ! Le ? LlLr -̂
«artiger Zeit , wo die Zufuhr fast aller Lebens - ! Wabrbeii schütten , wenn sie die
mittel eingeschränkt ist Geht es so weiter mit der leituna rum Unternehmens der Ber-
N ? ung der wichtigsten Lebensmit " n dmch d e ° ^ h ^ ° " '"en Zuchthaus.

- . . ^ .^ rzburg,  15 . Dez . Am Neubau desstadt .scheu Verwaltungen für die eigene Bevölkerung
und werden für die arbeitenden Klassen benach-
barter Orte nicht recht bald geeignete Gegenmaß¬
nahmen auf dem Gebiete der wichtigsten Nahrungs¬
mittel getan,dann werden bedenkliche Folgen entstehen.
Wahrend es den stadtverbänden als Großabnehmer
faft in den meisten Fällen gelingt , einigermaßen

ET *t ^ leistungsfähig zu erhalten,
versagt die Versorgung in Orten mit fast nur Ar-
be.terbevolkerung recht oft . da man an den maß¬
gebenden Stellen anzunehmen scheint, daß man eben
"ul dem Land wohne , das sich selbst genügend mit
olchen Nahrungsmitteln versorgen könne . Während

^ ^ It ten ,etzt fast auf allen Nahrungsmitteln
ruhen und die Abgabe knapper Artikel

für* ^ teJiau0 9? be  geregelt wird , unterläßt man
solche Maßnahmen ,n den Vorortgemeinden ganz
und wenn wirklich Höchstpreise auf einzelne Kon-
sumac .kel e.ngeführt , dann ist es zu spät , denn
^sbhtdann  an genügend Waren und bezahlt an-
standslos Ueberpre .se, da man doch leben muß . Hai
man noch für Kranke zu sorgen , dann wachsen die
Schwierigkeiten für die Ernährung noch mehr Daß
allmählich die Unzufriedenheit Platz greift , ist nicht
verwunderlich und wir hatten es für unsere Pflicht,
die verantwortlichen Stellen beizeiten auf diese Sach¬
lage aufmerksam zu machen , ^

a ^lei ^ /erung des Schalterdienstes.
Abwicklung des PostschalterverkehrS

der Weihnachtszeit kann jedermann wesent-
ttch beitragen . Die Einlieferung der Weihnachts-

^ IeÖ 9[l<̂ ° der vorwiegend b-S zu
den Abendstunden , verschoben , namentlich müßten
Familiensendungen tunlichst an den Vvrmiltagen
aufgegeben werden . Auch sollte es die Regel bil

■iS ?* ° ch,
verletzt , " " gestürzt , fünf davon wurden schwer

D ereinsnachrichten.
' %£2rS m- der geplanten Weihnachts-

ner u^ d ^ ä -. anwesenden aktive Tur¬
ner und Zöglinge die Turnstunden Dienstaas und
Freitags regelmäß ig besuchen . Der Vorsitzende

Für die
Redaktion verantwortlich P hUipp ? etn , ,

in Dotzheim . " ach

f  Die beliebten unö dauerhaften Taschen-
lampen-Batterien find wieSer neu einge
troffen, ebenso Neuheiten in Hülfen. Bim.
chen nfw. für ins 5elS unö ins Haus.

_ _ _ Dh Drmbach.
Uransfeldts Diendt d̂ntcrticbt

für den Infanteristen
> v . m. . . — » t » uic Siege, ou = empfiehlt die VuiHfisndlmm dek

. b o sinder d.e e.l.zuliefkrl .den W - ih.' „ Dotzheimer Zeitung " , Römergaffe ( 4 , taden.



Konsummarketi Konsummarken o. t'<d ev

SGrosser Weihnachts-VerhautE
in Manufaktur-, Kurz- und Sdiuh-Waren, Konfek

tion, Hüte, matzen und Regensdifrme°
staunend billigen Preisen.

niex . Ratz, Lieferant des
Konsum-Vereins.

li n Jeder Kunde erhält einen schönen Kalender gratis, u n
Rote Rabattmarken. Rote Rabattmarken. 22 S

Vermietungen
Zu vermieten:

2 evtl . 3 Ammer und Rüche,
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch", Ob ergasse 15._

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

_ Luisenstraße 4.

Zwei 2-Aimmerwohnungen
zu vermieten. Näheres Neugasse 12.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergasse 68^
3 Minmer und Rüche

im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.

Mehrere 2-Zimmerwohttungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

_ Wilhelminenstraße 2.
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock per sofort zu vermieten.
Ant. Ho fmann, Jdsteinerstr . 21.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh¬
nung bestehend aus

4 Zimmer und Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger, Schier-
steinerstr. 8. __ _

Wiesbadenerstraße 44, Vorderhaus , sind
2 Zimmer und Küche

zu vermieten. Näh. 1. Stock bei Wagner.

jidtatte
Chrtstkaume

von 30 Pfg. an zu haben bei
üelnrlvtr Wüst,

_ Neugasse 72._

Apfelwein- sowie
Metzelsupp-u.

Wohmmgs-Ber-
mietungs-Plakate

vorrätig in der

jduv  Zur gefl. Kracht««« : MW» ,
Durch die Einberufung vieler unsrer Mitbürger hat die Zahl der

Mitglieder deS Lesevereins beträchtlich abgenommen und ist eine Anzahl der
so beliebten Kalender übrig, die Eamstag um2 Uhr bei der BücherauSgabe
23 Pfg. das Stück zu haben sind. ES werden gewiß manche froh sein,
das inhaltreiche Hest so billig zu erhalten, und unsre Kasse kann die Ein¬
nahme brauchen. Die Neru»alt «»g.

Als praktisches Weihnachts-Geschenk
empfiehle:

Brief -Papier einfteln, in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papierfüllungen, weiß und farbig
Naturleinen,

PH. Demnach, Römergasse 14.

wMvwAwmmv
Für unsere Feldgrauen!

und für ins Haus!

Zeitgemäße
Meihuachts- und Neujahrskarten

in denkbar größter Auswahl und Ausstattung von 5 Pfg. an empfiehlt
Pb. Dembacb , Römergasse 14.

Für die Jetztzeit empfehle:

Mebellitt- u. KnssiißrlMn
Krippen sowie Kinderbogen: „Der kleine Kaumeißer"
von 5 Pfg. an in größter Auswahl.

M. Demkach.

G

rso
ts

t>>
«s>

I
cs

I
Lletttische Taschenlampen
schon von 1.80 Mk. an komplett. Er¬
satzbatterien von 70 Pfg . an empfiehlt

Ph. Vembach. Römevgaffe 14.

Mundharmonika
von 10 Pfg. an bis zu 2.50 Mk.

Ligaretten-Ltui. so u. 60  pf.
Portemonnaies von 10  pf. bis

ZU den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und L)olz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

VanSfpiegel von 10  bis 60  pf.,
AinSer-Schaufeln. -Schippen.

-Hämmer. Zangen. Timer.
-Gießkännchen. billig,

Verzierte MSei HanSfpiegel von
10 bis 60 Pf .,Kämme.

Ph. Vembach, Römergaffe 14.

pst. osmbseü , volrtisim
Günstige Kaufgelegenheit!

empfehlei
Stelle mein Spielwarenlager zun Räumungs-Husverkaul

l well unter Preis -I nur so lange der Vorrat reicht:
Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Lichtbllder-Apparate, selhstlaufende Sachen,
Spiele, Kinder-Kochherde,-Möbel-und-Küchen-Elnrichtungen,Kegel,Puppen,
Pnppen-Znbehörteile,Christbaumschmuck ,Raureif,Geldbörsen usw.

->Man beathfe die Schaufenster.
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